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VomMarineflieger zumMilitärattaché
Steile Karriere des Schirmitzers Gerhard Pichl – Großer Aufgabenbereich in der Athener Botschaft

Schirmitz. (du) Eine steile Karriere
bei der Bundeswehr machte der
Schirmitzer Gerhard Pichl. Als Pilot
war er zunächst lange Zeit Marine-
flieger, um dann als Militärattaché
bei der deutschen Botschaft in der
griechischen Hauptstadt Athen zu
landen. „Die Arbeit macht mir sehr
viel Spaß“, bekennt der 53-Jährige
mit dem Dienstgrad „Kapitän zur
See“, was einem Oberst beim Heer
oder der Luftwaffe entspricht.

Aus Anlass des 80. Geburtstags seines
Vaters Alfred Pichl war der sympathi-
sche und fließend griechisch spre-
chende Familienvater jetzt nach ein-
einhalb Jahren wieder einmal zu ei-
nem Kurzurlaub nach Schirmitz ge-
kommen. Im Gespräch mit unserem
Berichterstatter Norbert Duhr erzählt
Pichl von seinem beruflichen Auf-
stieg und dem großen Aufgabenbe-
reich als Angehöriger des diplomati-
schen Dienstes.

25 Jahre Marineflieger
Ehefrau Barbara, geborene Brunner
aus Weiden, die mit ihm 1980 in
Schirmitz vor den Standesbeamten
trat, und der 18-jährige Sohn Micha-
el, der in Athen eine deutsche Schule
besucht, blieben in Griechenland.
Sohn Andreas (25) arbeitet in Flens-
burg. Die Familie Pichl hat am Stadt-
rand von Athen ein Wohnhaus ge-
mietet und sich im heißen Griechen-
land gut eingelebt.

Nach dem Abitur am Kepler-Gymna-
sium in Weiden studierte Pichl zu-
nächst dreieinhalb Jahre an der Bun-
deswehr-Universität in München
Elektro-Technik, bevor er dann eine
fliegerische Ausbildung in Deutsch-
land, England und den USA absol-

vierte. Rund 25 Jahre lang war er an-
schließend Marineflieger mit zwi-
schenzeitlicher Verwendung auf Füh-
rungsebene im Bundesverteidi-
gungsministerium.

Zuletzt fungierte er als Kommodo-
re des Marinefliegergeschwaders II
bei Flensburg. „Ich habe das letzte
Kampfflugzeug der Marine ins Muse-
um geflogen, weil das Geschwader
2005 aufgelöst wurde“, erklärt Pichl
mit Stolz. Dann folgte seinWechsel in

den Attachédienst. Davor hatten aber
auch die griechischen Götter des
Olymp für den Anwärter bei einer
längeren Ausbildung den Schweiß
gesetzt. Ein Jahr lang musste er die
griechische Sprache büffeln, dem ei-
ne sechsmonatige Ausbildung für
den Attachédienst folgte. Danach
kam er nach Griechenland, musste
sich aber noch ein Jahr lang an der
Militärakademie einer hohen Ausbil-
dung zum Thema Sicherheitspolitik
unterziehen.

Dann endlich war der Weg frei, und
der Schirmitzer wurde ab Oktober
2007 vom Ministerium in der Bun-
desrepublik und über das Auswärtige
Amt an die deutsche Botschaft in
Athen als Verteidigungsattaché bis
2011 abgeordnet. Sein Aufgabenbe-
reich ist sehr vielfältig und umfang-
reich. Pichl ist zum einen Berater des
Botschafters in allen militärischen
Angelegenheiten und zum anderen
Bindeglied zwischen Griechenland
und Deutschland in Ausbildungspro-
grammen sowie Einsätzen und
Übungen. Eine wichtige Funktion
nimmt er auch in Rüstungsfragen so-
wohl für den Botschafter als auch für
die deutsche Rüstungsindustrie
wahr.

Viele Empfänge
Der Oberpfälzer hat als Attaché na-
türlich auch zahlreiche gesellschaftli-
che Verpflichtungen, wie zum Bei-
spiel bei Empfängen, bei denen es
drei bis vier Mal die Woche ums „Es-
sen und Trinken für Deutschland“
geht, wie er humorvoll anmerkte.
Viele Kontakte hat er auch schon zu
den Berufskollegen anderer Natio-
nen geknüpft. „Zurzeit sind rund 30
Attachés in Athen akkreditiert.

Die Familie Pichl genießt das süd-
ländische Flair in Hellas, besonders
Sohn Michael, der demnächst Abitur
macht. Urlaub verbringen die Pichls
natürlich in Griechenland. Am Don-
nerstag flog der Attaché von Mün-
chen aus wieder nach Athen zurück.
Wenn Pichl 2011 mit seiner Familie
wieder nach Deutschland zurück-
kehrt, kann sich Pichl bis zur Pensio-
nierung durchaus eine weitere be-
sondere Aufgabe im Nato-Bereich
vorstellen.

Heimaturlaub in
Schirmitz machte
Gerhard Pichl. Bei
dieser Gelegenheit
erzählte er über seine
Arbeit als Verteidi-
gungsattaché an der
deutschen Botschaft
in Athen. Bild: du

Hund führt Herrchen aufs Glatteis
Feuerwehr rettet 43-jährigen Böhmischbrucker mit Schlauchboot aus der eiskalten Pfreimd

Vohenstrauß. (dob) Derzeit kann
es lebensgefährlich sein, zuge-
frorene Gewässer zu betreten.
Unglaubliches Glück hatte ein
43-jähriger Böhmischbrucker
am Freitagvormittag: Er brach in
der nur teilweise zugefrorenen
Pfreimd ein und geriet so in aku-
te Lebensgefahr. Seine vierbeini-
gen Freunde wurden ihm offen-
bar zumLebensretter.

Der Mann ging kurz nach 10 Uhr mit
einem Border-Collie-Mischling und
einem Beagle entlang der Pfreimd
spazieren. Der Mischling begab sich
plötzlich auf die dünne Eisfläche des
fließenden Gewässers und brach ein.
Als er seinem Hund zu Hilfe kommen
wollte, stürzte auch der 43-Jährige in
das eiskalteWasser.

Während sich das Tier ans Ufer auf
der gegenüberliegenden Seite retten
konnte, war dies dem Verunglückten
nicht mehr aus eigener Kraft mög-
lich. Glücklicherweise gelang es ihm,

den Kopf überWasser zu halten. Eine
zufällig vorbeikommende Passantin
wurde durch das aufgeregte Bellen
der Hunde auf die Notlage aufmerk-
sam und entdeckte den Hilfesuchen-
den imWasser. Mit einem hinzukom-
menden Postzusteller setzte sie so-
fort einen Notruf ab.

Richtig reagiert
Obwohl ihr die Notlage des Verun-
glückten bewusst war, tat sie das ein-
zig Richtige und blieb am trockenen
Ufer. Der Eingebrochene befand sich
zu diesem Zeitpunkt genau auf der
gegenüberliegenden Seite der
Pfreimd, die von Fußgängern unzu-
gänglich ist. Der Fluss ist an dieser

Stelle rund 15 Meter breit. Der Helfe-
rin wäre ebenfalls nur die unsichere
Eisfläche geblieben, und wahr-
scheinlich hätte auch sie das gleiche
Schicksal ereilt.

Allerdings leistete die Frau un-
glaubliche Unterstützung durch Mut
machende Zurufe und Durchhalte-
parolen. Sie ermunterte den Mann,
der unterzugehen drohte, immer
wieder zu Bewegungen, um sich im
eiskalten Wasser einigermaßen hal-
ten zu können, bis die Rettungskräfte
eintrafen. Mit einem Schlauchboot
gelang es schließlich den herbeigeeil-
ten Männern der Feuerwehr Vohen-
strauß, das entkräftete Opfer aus der
Pfreimd zu bergen.

„Die Lage war sehr ernst“, zeigte
sich Stadtkommandant Günter Som-
mer glücklich über die Rettung. Im-
merhin befand sich der Böhmisch-
brucker rund 20 Minuten in den eis-
kalten Fluten. Am Ufer nahmen ihn
die BRK-Rettungskräfte zusammen
mit demNotarzt in Empfang.

Ins Klinikum
Außer einer starken Unterkühlung
und einer gehörigen Portion Schre-
cken hat der Verunglückte den Vorfall
jedoch gut überstanden. Er wurde ins
KlinikumWeiden gebracht. Polizisten
brachten die beiden Hunde nach
Hause und informierten die Angehö-
rigen.

Mit einem Schlauchboot barg die Vohenstraußer Feuerwehr den völlig entkräfteten Böhmischbrucker aus dem bit-
terkalten Wasser der Pfreimd. Bilder: dob (2)

Der Border-Colli-Mischling löste
zwar das Unglück aus, wurde aber
mit seinem vierbeinigen Gesellen
noch zu Herrchens Lebensretter.

Bild: dob

Kurz notiert

Rupprechtsreuth:
Harvester imWald
Mantel. Die Bayerischen Staats-
forsten, Forstbetrieb Schnaitten-
bach, starten im Bereich des
Forstreviers Kaltenbrunn zwi-
schen Mantel und Rupprechts-
reuth wegen aufgetretener Bor-
kenkäferschäden Holz-Erntear-
beiten mit dem Harvester.Wegen
der Unfallverhütungsvorschrif-
ten muss die bei vielen Spazier-
gängern beliebte„Birkenallee“ ab
Mittwoch ab dem Kinderspiel-
platz bis zur nächsten Abzwei-
gung auf eine Länge von 600 Me-
tern für etwa zwei Wochen ge-
sperrt wird. Als Ausweichmög-
lichkeit bieten sich für Wanderer
die „Kapuzinerschneise“ oder die
Wege nördlich des Waldforums
Rupprechtsreuth an.

Nürnbergs OB Maly
beim SPD-Empfang
Vohenstrauß. Die Metropolregi-
on Nürnberg rückt in den Blick-
punkt des Jahresempfangs der
Landkreis-SPD am Freitag, 29. Ja-
nuar, um 11 Uhr in der Stadthalle
in Vohenstrauß. Hauptredner ist
Dr.UlrichMaly, Oberbürgermeis-
ter der Frankenmetropole.

Tipps und Termine

Skilaufen auf
dem Bocklradweg

Pleystein. (tu) Nicht nur die alpi-
nen Skifahrer dürfen sich über
ausreichend Schnee freuen, son-
dern auch die Ski-Langläufer.
Nordisch-Chef Max Müllhofer
vom TSV-Skiclub hat auf dem
Bocklradweg von Pleystein nach
Vohenstrauß eine gut präparierte
Spur gezogen.

Westböhmen

Konzerte
in Marienbad

Marienbad. Im Februar lädt das
Westböhmische Symphonieor-
chester Marienbad zu Konzerten
imCasino ein: Freitag, 5. Februar,
19.30 Uhr, Konzert in Zusam-
menarbeit mit der Hochschule
fürMusik F. LisztWeimarmitWer-
ken von Wagner, Tschaikowsky
und Schumann. Es dirigieren die
Studenten der Musikhochschule
unter Leitung von Professor Ni-
cholás Pasquet.

Freitag, 12. Februar, 19.30 Uhr,
Symphoniekonzert mit Werken
von Mendelssohn Bartholdy und
Mozart. Am Kontrabass Maksym
Nabiyev. Dirigent: Michael Ro-
háč. Freitag, 19. Februar, 19.30
Uhr, Abonnementkonzert A3
„Höhepunkt der Romantik“ mit
„Frühlings-Symphonie“ von
Schumann und „Englische“ von
Dvořák. Dirigent: Antonín Küh-
nel. Freitag, 26. Februar, 19.30
Uhr, Konzert gemeinsam mit der
Musikhochschule in Zürich mit
Werken von Tschaikowsky und
Brahms. Es dirigieren die Studen-
ten der Musikhochschule unter
Leitung von Professor Christof
Brunner und Professor IwanWas-
silevski.

Karten im Infocentrum Marien-
bad, Hlavní 47, Telefon 00420/
354/622474, oder eine Stunde vor
den Konzerten.

Schwarzes Brett

Soldatenbund
Arbeitstagung des Kreisverban-
des Neustadt des Bayerischen
Soldatenbundes am Sonntag um
9 Uhr im Offizierskasino in Wei-
den. Interessenten willkommen.


